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Endsieg.
Von Oberstteunant A. Buddecke.

R .rch dem drmamischen Ersetz des Krieger,
wechseln in ihm die Zustände von Ruhe,

ixh Spannung und Bewegung miteinander ab.
™ ™S!Jit der Kriegsdauer werden naturgemäß

die Zeiträume , die der Sammlung neuer
Kräfte und der Vorbereitung neuer Opera,
tioncn dienen , immer größer , entscheidende-
Schläge immer seltener Dies muß besonders
ie einem Kriege von »o großer räumlicher
Ausdehnung und so gewaltigem Kräfteein.
satz, in welchem zudem die Berührung mit
dem Gegner niemals ganz abbricht , in die Er¬
scheinung treten . Zieht der heutige Krieg

um an üch das ganze Volksleben in Mir-
leidenfchaft, so stellt em schleppender Verlaus
und die Ueberwindung der toten Punkte in
der Kriegführung an die Widerstandskraft
ünes kriegführende,t Volkes erhöhte Anfor-
«rungen So sehr entscheidende Siege den
iriegsgeist und die Hoffnung auf einen glück¬
ten Ausgang beleben , so sehr drücken
ängere Pausen die Stimmung und das Ver¬
täuen Drcs muß sich in der Heimat weit
uehr äußern als an der Front, ' wo die Ee-
enwart des Feindes die zwingende Nctwen.
igkeit, werterzukämpfen , täglich vor Augen
ilhrt. und der sichtliche Erfolg die Kampf-
rcudigkeit und Siegeszuversicht immer aufs
teue belebt.

bcr  Heimat wird man sich besonders
£ 11 m " ermutigende Nachrichten aus dem Felde

usbleiben . aller Leiden und Entbehrungen,
ie der Krieg nun einmal mit sich bringt'
'ehr bewußt . Namentlich trifft das für jem

'Mhcif In,Te non  Menschen zu. die das Wohl de:
noemeinbeit nick.r über ihr eigenes arm.
:!gee. Einzelfchrcksal zu stellen vermögen . Da-
er bedarf vornehmlich ,n Zeiten des Still-
andev der heimatliche Geist der besonderen
mege »nd Aufmunterung Wie aber könnte
lan bei uns die Unverständigen und Klein-
lutigen bester b ' lebren und stärken , als

ij 'fnn man ihnen immer wieder den BN
.. " unsere Krieaserfolge und den herrlick ' "

ergu « p an unserer Kampffront lenkt . Wahrlich,
rollt . f ' ; Deutsche haken allen Grund , mit dem

Negsergeknie zufrieden zu fein , denn stär-
wie ie ist heute unsere militärische Macht-

68

. ■- •'* ii| uuuiiiujc  aminu * | . . . . . vh »ii | iu  zu iveroeil.
”,öUu »e . und der bisherige Kriegsverlauf Ter erste Kräfteüberschuß wurde zunächst dazu
« uns die volle Berechtigung zur Hoffnung ' . . rr+ -’ ,i - “ r "

die Türkei sekundierte , waren bereits auf dem
besten Wege , den rusiischen Gegner niederzu
zwingen , als das treulose Italien sich auf die
Seite der Entente schlug und Oesterreich
zwang , gegen dieses eine neue Kampffront
zu bilden , die zunächst nur der Abwehr dienen
kannte Dinnoch gelang es den Verbündeten,
deir russischen Gegner zu schlagen und aus Po¬
len Litauen und Kurland und teilweise auch
aus Galizien zu verdrängen.

Danach wurde es durch den Beitritt Buh
gariens möglich , die Schranke zu beseitigen,
welche die Mittelmächte von ihren östlichen
Verbündeten trennte , und Serbien und Mon¬
tenegro niederzuwerfen . Vergeblich ver¬
suchte Rumänien , die Loge der Entente im
Osten und am Balkan wiederherzustellen.
Durch eine gemeinsame Offensive deutscher,
österreichischer , bulgarischer und türkischer

Streitkräfte wurde der Rumäne aus dem
Felde geschlagen und auf die Flanke seines
rusiischen Verbündeten geworfen . In verein¬
zelten verzweifelten Vorstößen zu denen rus¬
sische Heerführer mit allen Mitteln die er-
lahmemndenMasten aufpeitschten , kündete stch
alsdann die militärische Agonie an . welcher
der rusiische Gegner nunmehr verfiel.

Das Bestreben der Engländer , Franzosen
und Italiener , sich auf der Balkanhalbinsel
festzusetzen, wurde bei Eallipoli durch die sieg,
reiche Abwehr der Türken vereitelt , während
man sich vor Saloniki zunächst darauf be.

schränkte , die dortigen feindlichen Streit¬
kräfte in Schach zll halten . Den Unterneh¬
mungen der Engländer in Mesopotamien und
Palästina gegenüber vermögen sich die Tür¬
ken nach vorübergehenden Erfolgen zur Zeit
nur bcfeiifb aa verhalten.

Wahrend dieser über drei Jahre sich hin-
ziebenden Operationen hat der westliche Eeg-
ner alle menschenmöglichen Anstrengungen
gemacht , um den Alp abzuschüttcln . der seit
dem Beginn des Stellungskampfes auf ihm
lastete , und um gleichzeitig das Schicksal des
russischen Verbündeten zu wenden Abwech
selnd folgten einander Durchbruchsversuche
und Entlastungsoffensiven , die an Schwere
und Furcklbarkeit alles weit hinter sich las¬
sen was die Kriegsgeschichte bisher zu ver¬
zeichnen bat . Ausharren einem überlegenen
Feinde gegenüber ist schwerer als siegreiches
Vorschreiten gegen den unterlegenen , es ist
gleichbedeutend mit Siegen . Daher waren
wir bisher auch im Westen schon siegreich!

Das Ausscheiden Rußlands als ' kriegfüh¬
render Macht hat die militärische Lage der
Mittelmächte außerordentlich verbessert und
das Ckärkcvertzältnis zu ihren Gunsten der¬
art verschoben , daß sic die operative Vorhand
und die Möglichkeit gewonnen haben/äuf an¬
deren Krregssckanpl .rtzen offensiv zu werden.

n bet ff den Endsieg
-zeige Die Kriegshandlung bewegt stch durck -.,--
wird , ' einer folgerichtigen , aufsteigenden Linie,

war gegeben , daß unsere Heerfubrung stch
«eginn des Krieges mit allen verfügbaren

Wen auf den am schnellsten bereiten Geg-
'' im Westen warf um diesen ans dem

26 irr. 3U  ^ Iaßen  und den Krieg in Fein¬
sand zu tragen Wenn es damals nicht ge.

ii 1̂ ' ™" den französischen , englischen v-
u»g w Lücken Streilkrästsn völlig abzurechnen,
Apr -l ! »g dies nicht znlotzt an dem frühzeitigen
t vart. r . tcn  des übe,starken russischen Gegners,

j——* einen Teil seiner Kriegsvorbcreitungen
I k" im Frieden getroffen hatte . Immerhin

-er, D« u .' m Westen eine Lage geschaffen , die den
27 winn sick,erstellte, eine erfolgreiche Abwehr

p®r,7 , ,!* pt  Gegenangriffe gewährleistete und
Möglichkeit der Wiederaufnahme der

(J ’1,<!n Offensive jeder Zeit gestattete. Ter
und A Gedanke der Kriegführung war nun-
n l  in 'to  russischen Gegner » ich nur in lei-

.„/ '^ schreiten auszuhalten , sondern völlig
Gs bedurfte einer mehr als drel-

^ 'Scn gewaltigen Anstrengung der Mit-
um dieses Ziel zu erreichen.

lcml -I Tdn ‘ßten  deutschen und österreichisch¬
eren Sneilkräfte , denen zunächst nur

verwendet . Italien einen solchen Schlag zu
verset en . daß es nicht nur seine in 11 An-
grisfsschlackten mühsam gewonnenen Vorteile

[ fallen lassen mußte , sondern sich nunmehr im
eigenen Lande auf das Schwerste bedroht
fühlr und auf die Hilfe seiner Bundesge¬
nossen angewiesen sieht , die dadurch auf dem
Haiiptkriegsschanplatz des Westens geschwächt
werden Was hier noch geschehen wird , siebt
in Gottes und .Hindenburgs Hand . Es scheint
als wenn der Krieg seinen Ausgang da neh¬
men wird , wo er begonnen hat . Jedenfalls
hat sich auch hier die Lage trotz der amerika-
niscken Hilfe durckaus zu unseren Gunsten
gestaltet , zumal die Erfolqe des Unierseq.
bootkrieges hier in ledrutsamer Weise di:
Landoperationcii beeinflussen . Man müßte
der Kriegskunst alle Gesetzmäßigkeit abspre-
chen, wenn man berweifeln wollte , daß der
Rlwtmns d'wsts fortgesetzten Siegesmarsches
nicht in einem gewaltigen Schlußakkord aus¬
klingen sollte ! %

Ter Endsieg wird uns aehören ! Und di :-
fer Sieg wird uns nicht nur den Bestand un¬
seres Vaterlandes sichern, sondern auch eine
glückliche Zukunitsentwicklung bringen , an
der jeder teil hat , und den inneren Frieden
bewahren!

Reichstag.
Die gestrige Sitzung.

Berlin , 19. Febr . Vizepräsident Dr.
Paasche  eröffnete die Sitzung gegen 3X«
Uhr in Vertretung des erkrankten Präsiden¬
ten . Er gedachte des Friedensvertrages mit
der Ukraine und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß das Ziel zu einem allgemeinen Frieden
zu kommen , bald erreicht werde.

Auf der Tagesordnung stand eine Reihe
kurzer Anfragen , die das Haus in etwa einer
Stunde erledigte und sich dann auf Mittwoch
vertagte.

Mittwoch 11 Uhr : Tagesordnung , Frie¬
densvertrag mit der Ukraine , Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . Haftenlassung des
Abgeordneten Dittmann.

Dr . Kämpf an den Kanzler.
Berlin , 19. Febr . (WB .) Reichstagsprä-

sident Dr . Kämpf , dessen Kur in Altheide noch
nicht beendet ist , hat an den Reichskanzler
Dr . Grafen von Hertling folgendes Tele¬
gramm gelichtet:

Ew . Exzellenz ! Zu meinem Bedauern bin
ich durch Krankheit verhindert , im Reichstage
bei dem Beginn des neuen Tagungsab¬
schnittes Ew . Exzellenz zu begrüßen und an¬
läßlich des Friedensschlusses mit der ukro!
Nischen Republik , als der ersten Frucht de:
hochherzigen Friedensbestrebungen unseres
Kaisers , zü beglückwünschen . Auf Grund der
unvergleichlichen Heldentaten unserer und
der verbündeten Heere und Flotten und der
genialen Strategie ihrer ruhmreichen Führer
haben Ew . Exzellenz und deren treue und er¬
folgreiche Mitarbeiter in gemeinsamer Ar¬
beit mit den verbündeten Regierungen einen
diplomatischen Sieg erfochten , dessen Trag¬
weite heute noch nicht annähernd zu über¬
sehen ist Zwar find die Gefahren und Wirr¬
nisse , die sich trotz aller Siege vor uns auf¬
türmen , noch nicht überwunden und gelöst,
aber ich darf mehr als jemals dem felsen¬
festen Vertrauen Ausdruck geben , daß aus
dieser gewaltigen Prüfung Deutschland,zu¬
sammen mit seinen Verbündeten einig , ^ rei
und machtvoll hrrvorgehen wird , als der
sichere Hort eines dauernden und segensrei¬
chen Friedens für die ganze Welt.

Dr . Kämpf.
Der Aeltcstenrat.

Berlin . 19. Febr . lWB .) Der Aeltestenrat
des Reichstags trat heilte nachmittag zusam¬
men und einigte sich dahin , morgen , Mittwoch
11 Uhr soll die Vollversammlung die erst
Lesung des Friedensvertrages mit der
Ukraine vornehmen Vorher und zwar heute
abend um 5 Uhr wird der Hauptausschuß die
Erklärungen des Staatssekretärs des Aeu»
ßern von Kühlmann hierzu entgegenn .ehmen,
um dann am Donnerstag in die eigentliche
Besprechung einzutreten . Weiter sollen am
Mittwoch auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den Interpellation Albrccht und Een . betr
die Verhaftung des Abgeordneten Dittmann
und der Gesetzentwurf betr . die Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . Donnerstag fin¬
det keine Sitzung der Vollversammlung statt.
Am Freitag wird der Reichsag die zweite
und dritte Lesung und die Abstimmung über
den Friedensl >errrag mir der Ukraine vor¬
nehmen.

Bevölkerungspolitische Arbeiten des Reiches.
Berlin . 19 Febr . (WB . Amtlich ) Die

ersten Gesetzenlwürfe der bevölkerungspoli¬
tischen Arbeiten des Reiches , die dem Reu.
ansbau unserer Vclkekraft nach dem Kriege
dienen sollen , werden demnächst durch zwei
Gesetzenlwürfe eingeleitet , die nach Durchbe¬
ratung »n Dundesrat soeben dem Reichstage
zugegangen sind Der erne Gesetzentwurf be¬
trifft die r

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
der andere richtet sikb gegen die Verhinde¬
rung der Geburten . Um der Verbreitung der
Geschlechtskrankheiten durch gewissenlosen
Leichtsinn entgegenzureten und in den Er¬
krankten das Verantwortlichkeitsgefühl für
die Gefährlichkeit ihres Zustandes zu schärfen,
bedroht § L des Gesetzentwurfes zur Be - j

kämpfung der Geschlechtskrankheiten denje¬
nigen mit schwerer Gefängnisstrafe , der den
Geschlechtsverkehr ausübt , obwohl er weiß
oder den Umständen nach annehmen muß , daß
er an einer ansteckenden Geschlechtskrankheit
leidet.

Tie Bestimmungen des § 3 wenden sich ge¬
gen die Kurpfuscher , weil nur in der Hand
eines Arztes eine sachgemäße Behandlung,
die . wenn sie frühzeitig und nachdrücklich ge¬
nug eiusetzt . in der Regeh -zur Heilung führt,
gewährleistet ist . Verboten ist demzufolge
gewerbsmäßige Behandlung von Geschlechts¬
krankheiten sowie von Krankheiten oder Lei¬
den der Geschlechtsorgane allen Nichtärzten.
Verboten ist ihnen auch , sich öffentlich oder
durch Verbreitung von Schriften , Abbil¬
dungen und Darstellungen , wenn auch in ver¬
schleierter Form , zur Behandlung solcher
Krankheiten und Leiden zu erbieten . Ver¬
boten ist endlich jede Fernbehandlung von
Geschlechtskrankheiten , sowie nach 8 4 die
öffentliche Ankündigung und Anpreisung von
Mitteln , Gegenständen oder Verfahren zur
Heilung oder Linderung von solchen Krank¬
heiten und die Ausstellung von solchen Ge¬
genständen an allgemein zugänglichen Orten.
Da das Dirnentum anerkannterm .ßen die
gefährlichste Verbreitungsquelle der Ge¬
schlechtskrankheiten darstellt , wird durch Be¬
stimmungen der 88 k> und 6 eine Sanierung
des Dirnentums angestrebt mit dem Ziele,
möglichst alle Personen , die gewerbsmö ^' a
Unzucht treiben , einer fortlaufenden , soweit
angängig freiwilligen unauffälligen ärzt¬
lichen Uederwachuirg zuzufübren . Rach den
Bestimmungen des 8 - 5 können indes diese
V -" -sonen auch zwangsweise auf das Vorhan-
.<nsein von E , schlechtskrankheiten untersucht
und im Erkrankungsfalle zwangsweise der
Heilbehandlung , insbesondere euch dem

Krankenhause zugesührt werden . 8 6 schränkt
den sogenannten Kuppeleiparagraphen (8 166
des Strafgesetzbuches ) dahin ein , daß dessen
Vorschriften kerne Anwendung finden sollen
auf das Gewähren von Wohnungen an Per¬
sonen von über 18 Jahren , wenn daniit weder
ihre Ausbeutung , noch das Anhalten zur Un¬
zucht verbunden ist.

Um die Uebeitragung der Geschlechtskrank¬
heiten auf Kinder z» verhüten , ist in 6 7 be¬
stimmt , daß Ammen , die ein fremdes Kintz
stillen , im Besitz eines unmittelbar vor An¬
tritt der Stellung ausgefertigten ärztlichen
Gesundheitszeugnisses sein müssen . Bestraft
wird ferner jede weibliche Person , die ein
fremdes Kind stillt , trotzdem sie weiß , daß sie
an einer Geschlechtskrankheit leidet . Anderer-
fcits wird auch derjenige unter Strafe gestellt,
der ein syphilitisches Kind , für dessen Pflege
er zu sorgen bat , in Kenntnis der Erkran¬
kung von einer anderen Person als der Mut.
ter stillen läßt und wer ein geschlecht-kran¬
kes Kind wissenlich in Pflege gibt , ohne die
Pflegeeltern von der Krankheit des Kindes
zu benachrichigen.

In dem Entwurf eines Gesetzes
gegen die Verhinderung der Geburten

find im 8 1 Handhaben gegeben , um das
gewerbsmäßige Herstellen , Vorrätighalten,
Inverkehrbringen von Mitteln oder Gegen¬
ständen . die geeignet sind , die Empfängnis zu
verhüten , die Schwangerschaft zu beseitigen,
zu verbieten oder zu beschränken . Jedoch soll
hierbei , soweir solche Mittel zugleich der Ver¬
hütung von Ecsll ' lechtskrankheiten dienen , auf
die Bedürfnisse des Gefundhilitsschutzes Rück-
sicht genommen werden . Verboten rst weiter,
hin in K 3, empfängnisverhütende oder frucht-
abtreidende Mittel , Gegenstände oder Ber¬
ühren öffentlich oder durch Verbreitung von

Schriften usw anzukündigen oder solche Mit¬
tel und Gegenstände an allgemein zugängi
gen Orlen auszustellen . Straflos bleibt ibre
Ankündigung an Acrzle , Apotheker oder in
ärztlichen Fachzeitschriften.

8 4 wendet sick mit schweren Strafan¬
drohungen gegen sedes öffentliche Anbieten
eigener oder iremder Dienste zur Vornahme
oderFörderung deEefritigung derEchwan-
chaft . Schwerer Stiafe unterliegt gleichfalls,

wer gewerbsmäßig Mittel . Gegenstände oder
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gestaltenden Geburtenrückgang P steuer

Da« Ssterreichische
Abgeordnetenhaus.

Eine stürmische Sitzung.

zu Beginn der <si] . ^ „»«e «t»nva >n .nSU Veg .nn ° ° « ' n- » ' Danktelegram .n
Hauses der PrastdeNt ern ^^ iche Sla-
des Kaisers ..erla -^ - », „ >̂>,»«1 die Staveu
, . n wwt «t . » » ..f t * “ Sn . « W«

d <- Mu » '1erpr »s>d :ut . I- " ° ^  „ S(f)(tcll
« * B' 1“ " « !6” iütbmt « « -» ->»»-
der ,hn umstehe.-d-N 6decken und Slaven
Ucl! zu machen, denn d,e U ich Während
Ich» - . " 1' ° ' » ' °7 °' ° m , ,u !ch<° V " . - i-

f >L .7 « n - ° t S - - - N ? !-
fen die Tuchen ^ ^ dler setzt? wab

t?"d dreier unruy bilde UN

dcnsvertrag >mt bTe: ^ etretbet) ottäte in der
tertdares Ganzes. - , bze Möglichkeit
Ukraine seien wert grßr ^ ln ben

— Die Sozialdemokraten wollen mehr als
den einfachen Verzicht der Monarchie auf
einen weiteren Kampf . Sie werden morgen
in einer dringenden Interpellation dre Fori-
führung der Verhandlungen non Wien nach
Washington fordern

Dünabnrg oingerückt . Tie fanden nur wenig
Widerstand Der Feind war größtenteils
geflüchtet Die vorbereitete Sprengung der
Dünabrücken ist ihm nicht gelungen.

Beiderseits von Luck sind unsere Divisionen
im Vormarsch Luck wurde kampflos besetzt.

J
T, » !

Der Snftfrirg.
Fliegerangriff aus Trier.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nickrs
Neues

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Tr,er . 18. Febr . (TU .) Zn der Mittags¬
stunde warfen feindliche Flieger eine Anzahl
Bomben auf die verschiedenen Teile der ôffe¬
nen Stadt Trier , die aber nur einigen Sach¬
schaden verursachten Militärischer Schaden
ist nicht angerichtet . lK Z .)

Berlin . 19. Febr . (WB . Amtlich .) Abends.
Von Riga bis südlich von Luck sind die deut¬
schen Armeen im Vormarsch nach Osten.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Rußland.
Die Lage überall unsicher — Kämpfe.

Stockholm 18. Febr . (WB .) Meldung ^
Petersburger Telegraphen -Agentur . Di, M
Eegenrevoluuon ain Don hat der Kohlenin - de
dustrie von Rowoscherkask ungeheuren Sch». >«'1
den zugefügt . Die Arbeiter erhielten ihr,
Abrechnung , ihre Familien wurden ge. ^
zwungen , die Wohnungen zu räumen . BM « ^
10» Bergwerlsarbeitern arbeiteten noch 15 ;
Der Kohlenversand börte auf , die Eisenbahn Ifl c:
zuge bleiben beladen an Ort und Stelle . Da, des
gleiche Bild bietet sich in Zusowsk und M» v»r
kejewsk. Die Sovjetführer werden verfolg , Bd'
und erschossen.

Ukraine 'eren werr u ^ - in den

Krämpfen des Vurg . ^ ort des'
werde die Erfasiung und der Lranwerde dre Ersann,, » - ber tsche-
Gelreides fchurerrg feru Ms l^
ckiicke Abgeordnete CauJ ^ .^ n , mt  protc
suppen wollen
stieren ! e.-.tstand e.n furlbw ^ flM%Ä
id»en £ U,nen und T ifch^ te ^ Präsident
Erregung ®tt£t ^ rainischen DelegaKss  Ä ■**»% ee
p
5 .k « SS »TbTelÄ SS

fintten auch die zarten Faden zerrißcn.
vielleicht zum allgemeinen Frieden fuhren
könnem Angesichts dieser Ergänzung mutẑ ch
auch eine Zntinuität über das Verhaltn,.
zwilchen Oesterreich -Ungarn und Deutschland
ablebncn Dem deutschen Hilferuf «us Esü
fand „ ° d zinland !«,«°nd . »° > » » D -E ' - n«

wciter , u ,»arIch >r -- ^ W >
im vollen Einvernehmen mrt unseren treu
Bundesgenossen zu dem Entschluß gelang.
uns an dieser Aktion nicht zu beteiligen.
S ' it Rußland denKriey für beendigt erklärt . ,
sind bereits über 20 000 Kriegsgefangene an
der Grenze eingetroffen . Der Zustrom halt
an Wir beabsichtigen , sobald als möglich die
Verhandlungen mit der russischen Regierung
betr de<̂ Ge ' angevenaustausches wieder aus-
nebmen - Die Polen sehen in den angereg.
ten Verhandlungen keine Gewähr ihres Ge¬
lingens . Ihr Vertrauen zu dieser Regierung
erlären sie. sei erschüttert . Zhr Kampf wen
det sich fetzt aber gegen den Grafen Tzerntn

Calais mit Bomben belegt.
Berlin 19 . Febr . lWB . Amtlich .) Am

18. Februar abends belegten vier Marine¬
flugzeuge den Seebahnhof von Calais , sowie
ein daneben liegendes Barackenlager erfolg¬
reich mit Bomben und griffen dort orei
Scheinwerfer mit Maschinengewehren an . Im
Barackenlager wurden Brände beobachtet . Ei¬
ner der Scheinwerfer wurde zerstört.

Die Zanuar -Berluste.
Berlin . ,9. Febr . (WB . Amtlich .) Zm

Monat Zanuar verloren unsere Gegner dur -h
die Tätigkeit unserer Kampfmittel auf . allen
Fronten im ganzen l ' .l Flugzeuge und 20
Fesiclballone . Wie büßten 68 Flugzeuge und
4 Ballone ein . Davon verblieben 17 Flug,
zeuge jenseits unserer Linien , wähernd die
anderen f>1 über unserem Gebiet verloren
gingen Auf die Wesifront allein entfallen
von 101 außer Gefecht gesetzten feindlichen
Flugzeugen 188 von den 08 deutschen 61.
Zm "einzelnen ,ctzt sick die Summe feindlicher
Verluste folgendermaßen zusammen : 107
Flugzeuge wurden im Luftkampf . 35 durch
Flugabwehrkanonen . 1 durch Maschincnnge.
wehr non der Eide aus uiid 1 durch nufere
Znfanterle abgefcheifen , 3 landeten unfrei¬
willig hinter unseren Linien . Von diesen
Flugzeugen stad »7 in unserem Besitz . 34 jen¬
seits der Linie erkennbar abgestürzt . Außer¬
dem wurden 11 feindliche Flugzeuge jenseits
unserer Linie zur Landung gezwungen

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 19. Febr . (Amtlich .) Zm mittleren
Teile des Miirelmeeres baden unsere U-Boot»

. 5 Dampfer und 10 Segler versenkt , wodurch
: hauptsächlich der Transport verkehr nach Zta-
i lien geschädigt wurde. Drer der vernichteten

Tompfer . von denen einer italienischer Ra¬
tionalität war , wurd . n aus stark gesicherten
Eeleitzügen herausgefchoffen . Unter den Seg¬
lern befanden stck die italienischen Fahr¬
zeuge ..ffpcrcr , „Zda " . „Caterina ", „Lysi " .
„Lasoro ' Paolo A.' eriga " , „Elsa " „Adan
Fanny " Mit Ladung : Fässer , Kohle bezw.
Grubenholz . Eine U-Bootsfalle in Gestalt

Petersburg . 18. Febr . Meldung der Peters -, p
burger Telegraphen Agentur . Die Meldung ^

ein
d' st'
(htöi
Köie
lößt

eines Zweimastichonere wurde durib 2 Ar-
tillerielreffer eines U -Bootes schwer be-

! schädigt
Ter Chef des Admiratstabes der Marine.

Die gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 19. Febr . (WB .)

Amtliih
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nächtliche Borstöße des Feindes am Hout-

hvulster Walde wurden abgewiesen.
Oestlich von Ypern und beiderseits der

Scarpe am Abend gesteigerter Feuerkamvf.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Am L isc—Aisne -Kanal führten Znfante-
rlcadteilungen erfolgreiche Erkundungen
durck

Südöstlich von Tohure stießen badische und
thüringische Kompanien gegen die am 13. 2.
in Feindcshand gebliebenen Gräben vor und
brachten 125 Gefangene zurück. Der Eelände-
gewinn wurde vor starken feindlichen Gegen¬
angriffen wieder aufgegeben.

Englische Falschmrlvung.
Berlin . 20 Febr . (Amtlich .). In der hollän-

dischen Prcsic vom 7. Februar ist als amtliche
englische Bekanntinnchung ein Telegramm
verbreitet , nach dem Deutschland die Be¬
dingungen des Wafsenstillftandes zwischen
Deutschland und Rußland vom 15. Dezember
durch Abtransport vcn Divisionen nach t
ZLestcn -lach dem 15 Dezember verletzt hätte.
Diese amtliche Nachricht ist eine Falschmel¬
dung und ern Gegenstück zu der Reutcrfül-
schuiig der Rede des Grafen Czcrnin . Zm
Waffenstillstandsvertrag war versprochen,
daß zwischen dem Schwarzen Meer und der
Ostsee keine operativen Truppennerschie-
bungen durchgcsühri werden Gllen , die nicht
im Augenblick der Ilnterzeichnung schon ein-
gcleitet waren . T,e Trnppenbewkgungen,

die ncü : nach dem 15. Dezember ftattgefun-
den haben , waren sämtlich bereits vor oder
im Augenblick der Unterzeichnung des Waf-
feiistillstandsvertrages eingeleilet . Die Mit¬
telmächte haben die Bedingungen des SP
träges dem Wortlaut und dem Sinne nach
auf das peinlichste rnncgehalten . An dieser
Tatsache werden auch alle bckannren , aus
durchsichrigen Gründen verbreiteten Verdäch¬
tigungen und Verleumdungen der Entente
nichts ändern.

Zm Lnftkampf wurden gestern 7 feindliche
Flugzeuge abgcfchosten.

Oberleutnant Lörzer errang feinen
Leutnant Udet und Leutnant Kroll errangen
ihren 20 Lufrsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen sind gestern abend in

Rvmänien.
Gens . 18 Febr . ' (WB .) Der „Matin"

meldet : D,c Militärattaches der Alliierten
im rumänischen Hauptquartier erhielten an»
Sanistag den Abbcrufungsbefehl ihrer Re¬
gierungen zugestellt

von der Einnahme von Kischinew durch di,
Rumänen ist noch nicht bestätigt , doch finde«

ansehnliche rumänische Truppenzusammeü !—
zietzungen im D ' .jepr -Gebiet statt . Das taj

fische Oberkommando hat energische Nkatz

regeln ergriffen , um die Angriffe im Miß ^
tarbezirk von Odessa zurückzuweisen und stell
Truppen und Artillerie an der ausgedehnte , ,Pu
ten Grenze von Bessarabien auf . Rumcher « g-stl

( ? ) hat das Hauptquartier um Hilfe gebete« ^
Dorthin entsandte Rote Garde und russisch
Truppen lagern nahe an der Donaumündu « gQg
und am Ufer des Schwarzen Meeres und lei D°b

'ften den rumänischen Truppen Widerstand «in
Die zur See entsandten Verstärkmlgen , * “
Marine -Artillerie sollen eine gegnerisch

Offensive verhindern Zn Odesia wurde wöo
Vergeltungsmaßr ?geln gegen die rumänisch « 6tl>
Militärbeamten ergriffen . Der Chef der M

litärpolizci wurde verhaft .et . Die Ossizie, ^
leben in der Stadt unter behördlicher P
obachtung.

Charkow . 10. Febr . (Priv .-Tel .) Meldul sich
der Petersburger Telegraphen -Agentur . $ " 'w
Scvjettruppen schlugen die Truppen Ka!
dins bei Taganrog Die Stationen L,ehal
Zwierowo und Sulrne nördlich von Now
scherkas wurde von den siegreichen revoluti ^
nären Truppen genommen . Die Trupp
setzten nach der Vereinigung mit auf der Sei si„h
der Sovjets stehenden Kosaken den Vormal
aus Krimurden fort . Die gegenrevolutio,
ren tartarischen Truppen wurden besiegt , i ® nI
Wiltesk wurden 1200 polnische Legionäre v w'
den Truppen der Roten Garde entwafst « ue
Tie polnischen Verluste sind ungeheuer . )

Stockholm . 19. Frb . (WB .) Die Z
sctzung der russischen Flotte , auch unter
Anhängern des Bolschewismus , macht gk tzie
Fortschritte . Wie jetzt bekannt wird , hat ve>s
Besatzung des Linienschiffes „Republik ^ - Ein
schsosien, das Oberkommando der baltisi
schlossen, das Oberkommando der baliß
Flotte nicht mehr als höchste Organisat
der Ostsceflotte anzuerkennen und hat
Besatzung der übrigen Schiffe der baltisi « ^
Flotte aufgefordert » sich diesem Beschlüße
zuschließen . .

Kopenhagen . 16. Febr . (WB .) „Rätst
Tidende " meldet aus Stockholm : Der
Mandant des Küstenpanzerschiffes „Thor
derte die Rußen auf , die Aalandsinfeln
verlaßen Die Rußen sprengten die A
tionslager in die Luft und steckten die W« $ e,
station und die Signalstation auf Eckeret
Brand.

„So» Alioi!"
Ein Roman vom Bodensee

H)  von 8 dnk 0 von Aeaft.
Das erstemal feit diesem Mcigen gehört-

Hermanns ganzes Denken dem jungen Frei-
herril Wie vor ein lichtes Wunder gestellt,
blieb er stehen.

Wir . Verläufer . . Sie ? Sie gehen ml:
uns ? Ans freien Stücken ? Wider Frank¬
reich " " ^ t

Das klang wie eine frohe Fanfare . Bei¬
nahe befchänlt senkte der Freiherr den Blick.

, Za , Herr Hart Das tu ich. Und bald.
Hermann wollt : erwidern . Aber er wurde

unterbrochen . Aus einem jener schmalbrü¬
stigen , verbut -elten Häuschens , die zu Dutzen¬
den in den Akeersburger Gaßen umher,
träumen , trat ein junger Bursche , sein Rän-
zel ans dem Rücken , sein Kösferchen in der
Hand Er hatte lustige Augen und einen la¬
chenden Älund . Hinter ihm drängte es sich
durch die enge Haustür — Alter und Jugend
— irgend ein Großvater oder Ahne , ein sal-
tiaes Weiblein , ein paar Kinder und Ge¬
schwister

„Gang , Hans , 's ifch Ziit ."
„Zo wäger , Muetter . 's ifch Ziit . — D

Heimei rueft ."
Das klang alles so einfach und unbeküm¬

mert . als hätten diese Menschen seit zwanzig
Jahren tagtäglich einen so schweren Abschied
genommen Der Alte legte seine welke Hand
auf des Burschen Ranzel.

„BUib brav , Buebeli — weisch?"
„Io . Aettr ."

Alte richtete sich mit ernem kleinen
Seufzer empor Seine Stimme klang nicht
neehr so fest wie zuvor.

's ifch umefuscht . Gang denn in « Gottes
Name ' " , , ;

er Sohn nickte nur : Der Alte aber bekam
naße Augen.

„Und weisch, mii Chindlr . weisch . . -
Der Bursche batte den abgebrochenen Satz

und die erklärende Handbewegung verstau,
den . Er schwenkte die Mütze und ritz sich los.

„I chumm fcho wieder , Aetti . Grüeß Gott!
Eriieß Gott . Akuenerli . grüß Gott ' "

Und ohne sich nmzuschen , heiter und
blond , stürmte er das Sträßlein hinab , wo
zwei andere schon auf ihn gewartet hatten.
Singend verschwanden sie zu dritt um die,

Ich bin beschämt , wen

Ecke.

Die Türe des grauen Häuschens hatte sich
wieder geschlcßcn . die Eaße lag leer . Reglos
stand Verläufer auf seiner Stelle und sah
noch immer hinab , wo die drei Burschen
verschwunden waren Zögernd hob er den
Blick. Lächelte Auch der andere hatte ein
Lachen . Und beide dachten sie an die gleiche
Stunde

„Jetzt " , sagte Hermann nach einer kleinen
Weile mit befreiender Aufrichtigkeit , „jetzt,
wo ich weiß , daß Sie aus freien Stücken in
unser Lager treten , kann ich ja sprechen . See
wißen wohl wovon . Denn jetzt ist eine neuv
Zeit erstanden , in der Gestrige nicht mehr
wahr und giltig ist Vielleicht habe ich
Ihnen unrecht getan , von dem ich viel zu
wenig erhofft und erwartet habe . In meinen
kühnsten Träumen habe lch es nicht so hoch

gesehen , wie jetzt
ich glücklich bin ."

Von See klang der Pfiff eines Dampfers
herüber . Hermann zog seine Uhr.

Die Zeit wird uns knapp . Kommen Sie.
Wo wir stehen und was wir uns sagen —
das ist schließlich einerlei . Sie sehen nun
unser Volk in einer Bereitschaft , an die S ' e
jahrzehntelang nicht mehr zu glauben oer - ^
mochten . Ich sehe Sie entschloßen , mit den ^
Händen ein Ideal zu verteidigen , das Sie j
mit dem Geiste bekämpft haben . Herüber
und hinüber nichts lür ungut ' — Jetzt fehlr
uns die Zeit zum Differenzieren und Unter¬
suchen. Gottlob ' Da sind wir . da sind unsere
Fäuste — und dran !"

Der Freiherr erfaßte nur zögernd Her¬
manns nervige Hand Schmerzlich verzog er
den Mund _

„Eie haben recht . Herr Hart . Zum spre¬
chen ist nicht die Zeit . Sonst würde ich Ihnen
sagen , daß Sie mich überschätzen . Und ebenso¬
viel , als Sie mich damals — Sie wißen wohl

: — unterschätzt haben ."
„Nichts davon , Verläufer ! Sie haben

; Ihren Glauben an die Menschen wieder ge¬
funden Und das genügt mir ."

Edmund antwortete nickt sogleich . Er
zeigte nur ein rätselhaftes Lächeln . Glaubst
du das ? sprach er daraus . Weilzi du auch so
genau , was mich reibt und hindert ? M̂en-
schcnglaube ? Wer mir doch erst sagen könnte,
woran ich denn wirklich glaube?

Sie standen am Hasen . Der „Wiking'
lag getakelt und wegbcreit Der alte Wet-
terholz wartete im Beiboot . Und nun war
es der Freiherr , der die Hand zum Abschied

streckte. >Seine Stimme klang wieder fl
und herzenswirr.

„Das dürfte 0̂ das Ende iein . Herr Ha
hier am Bodeylee Nun versprengt es
uns vom akademisben Stander . Herrg
Wie das alle - gekoivmen ist Ueber
und Sie und uns alle ."

„Verläufer " . Hermanns Stimme
ernst . „Soll das das Letzte sein , was Sie
sagen ?" >

Der Freiherr kniff die Augen zü
schmerzte ihn das helle Licht

„Sie werd n mich nie verstehen köl
Herr Hart . Das muß schon so mein Sch
bleiben , Ihnen gegenüber Tut nichts,
Hart , tut nichts ! Jetzt kommen die
Kapitel . Wenn Sie mir verzeihen , da
auf der Welt bin , und wenn ich ein D«
Feinde ins Jenseits befördere . . daiE
ja alles gut . Nichtmabr?

Hermann schüttelte den Kopf.
„Sie müßen erst gesund werden , efi«

ins Feld rücken. Es liegt schwer auf 1
Wersen Sie alles Verganaene fort,
laufer ! Jetzt ist der Augenblick dazu.

. hinter Gestern liegt , dus liegt m Grat.
Ter Freiherr nahm sich zusammen.
„Sie haben recht" , dickte er . „Wirt

alles werden . Nur Geduld ."
Hermann saß schon im Beiboot.
„Ich habe nur einen Slliur.sch für nn-

Sieg Sieg in allen Formen Dann
des weitere Wünscken ütcrstül ig . A
dersehen , Verläufer ! Geb es Goti !"
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Vermischte
pelttische VUtteNungen

- «fhebung des verschärfte« Belagern ne
— »««des in Bertt «. Das Oberkommando in

Di, ^ Mrken hat eine Bekanntmachung er-
daß der am 31. Januar über Berlin

«d Ümgcgend verhängte verschärfte Belage,
" .naszustand mit dem Ablauf des 23. Februar
A außer Kraft tritt.

aa Äumberts Verhaftung . Meldung der
enbabÄtgence Sanas . In der Pariser Wohnung

tT  verhafteten Senators Charles Humbert
nt 'J bilden verschiedene Schriftstücke beschlag.

,hmt. Humbert sollte Montag nachmittag
.Hört werden.
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Stadtnachrichten.

adgelauscht . Eine sympathische Sängerin,
mjt ausdrucksvollen Stimmmitteln tritt in
Frl . Bamos -Geißler auf . hoch in den Lüften
turnen am Doppeltrapez , schwebenden Elfen
gleich die Christiane , zwei „schwindelfreie*
Damen . Entzückende Bilder in technisch sau¬
berer Ausführung malt mit nass n Farben
der akademisch gebildete Kunstmaler Alfred
Gulberg Die Gebrüder Schwarz erzl . sen
mit der Sz ne „Der zerbrochene Spiegel"
nach w ê vor starken Heiterkeitserfolg . Für
gute musikalische Unterhaltung sorgt Kapell.
meiste» Priedöhl . Im Oriental . Salon wird
die Kleinkunst in bester Weise gepflegt , f

Eingesandt.
ffür die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel
übernimmt die Redokiton lediglich die preßge-

setzliche Verantwortung.
* KurhauStheater Die wenig zug¬

kräftige Komödie „Dyckerpotts Erben * fand
schwach besetzte« Haus . Es ist dos un.

destrittene Verdienst des Verfassers Robert
Grotzsch« daß er den Million »nervenden
Kjjier nach drei Akten schließlich sterben
kSkt, wenn auch eines etwas unsanften
looes ; man wüßte nicht, ob man als

.. . .. . Publikum " sonst den Hund überlebte . Za.
rmchere gestanden, daß de Idee sich nicht in den

althergebrachten Bahnen bewegt , zugestanden,
haß selbst der Humor gut zu setnem Recht
kommt; auf die Dauer wirkt die Sache et.
Mg eintönig und wird dadurch langweilig.
Dabei war es im Theater ziemlich kühl,
«in Moment , das die Sttmmungsfreudtgkett
nicht erhöht.

» Den Schoßhund Peppi mit eingefchlosten,
gnerrsch j, fI  sich sehr bruo verhielt , erfordert die Ko-
wurdr möote 14 auftretende P rsonen , der Köter

mnijch« ötrupp . ein d>jstg»s , böses V>eh, bellt mit
^ A guter Stimme hinter der Szene . Die Dar-

. steller faßten ihre Aufgabe gut auf und
r- ll 'M hielten unter Herrn T h e i l t n g s Lei»
cher P jurg . der für eine sorgfältige Bühnenher

richtang gesorgt hatte , recht flott . Es lohnt
Meldu> Plh aber bet einem solchen Stück wirklich
-ur. D nicht, auf Einzelheiten etnzugehen , es wäre
en Kal in der heutigen Zeit um das Papier und
Lieha> die Tinte schade. F . X.
i Nom = Kurhaustheater Für tote mo g«ge
eooluti Poiftellung „Die geschiedene Frau " ist das

.̂rupi Haus bereits oueverkaust . Am Samstag
der Sei eine Wied . rholung der Operette statt.
Zormai
olulioi Räucherfleisch . Anmeldun en zu
siegt, i Entnahme van ausländischem Schwetn»fle»sch
märe v sür Einwohner , deren Namen mit den
itwafft « uchstaden M — Z anfängt , werden am
euer . Donnerstag und Freitag im Lebensmittel«

, ^ amt (Z mmer 3) entgegengrnommen.
rnter >» ^ Deutsche Vatcrlandspartei . Auf
ht gk die heute Abend siaufi d. nde Mitglieder,
d, hat vk' fammlung weilen wir nochmals hin.
ilik" « Etngeiührte Gäste sind willkomm «n.

Nachdem bei der Lebensmittelabgade
immer von Buchstabe A — K oder L ver¬
teilt wird und dann geuöhrltch mied r
von vorn « bei A angefangen wird , kommen
die Endbuchstaben meistens bei der Bertel-
lung nicht daran und müssen sich mit
nicht » begnügen Wäre es denn nicht
möglich, daß man mit dem Alphabet von
hinten ansangen würde , oder müßte man
sich schließlich umtaufen last n.

Ergeb -nst Richard Zündloch.
Anmerkung der Redaktion : Die An.

nähme de» Herrn Einsenders stimmt u. W.
nicht, und wir wollen die Gelegenheit hier
benutzen zu bemerke», daß der schon mehr¬
fach geäußerte Glaube , die Buchstaben L —
3 wii' den meistens zurückgesetzt, falsch ist.
E >ne War « wird aufgrund der vorh ndenen
Menge an einen Teil der Einwohnerschaft
verteilt . Z . Bsp. : 4 ZV . Käse waren vor.
Händen Rach «tn -r Ausstellung im Lebens,
mittelamt wurde berechnet, daß diese 4 Ztr.
gerade zur Ausgabe von 100 g. an die
Einwohner mit dem Namensanfang A B
und C reichen. Kommt mehr Käse, dann
acht die Verteilung weiter . Eine größere
Abwechslung in der Art , daß mir Z ange.
fonien wird , b ' fü ' woten auch wir.

überall wo er sich zeigte, freudig begrüßt
wurde , nerlicß nachmittags 3 Uhr München
mit einem Svnderzug wieder König Ludwig
gab dem hohen Gast, begleitet vom kleinen
Dienst , persönlich das Geleit zum Bahnhofe,
wo zur Verabschiedung außerdem der preu¬
ßische Gesandte erschienen war . Vor dem fest¬
lich geschmückten Bahnhofe fand sich eine eine
zahlreiche Menschenmenge ein , die dem Kaiser
lebhafte Huldigungen darbrachte . Kurz vor
der Abfabit des Zuges verabschiedeten sich die
beiden Monarchen in herzlichster Weise wie¬
der . Als der Zug sich bereits in Bewegung
setzte, stand der Kaiser noch lange salutierend
am Fenster

Wetzlar . D r erste Transport ukrai.
nffcher Kriegrgef ngner au » dem hiesigen
Gefangenlager wurde in die Heimat ent
lasten . Es waren 800 Mann.

Butzbach . In dem Landtagswahlhe-
zixk Butzoach-Bad Rauhe ' m stellten die Na.
ionallideralen alz Kandidaten den Medi.

zinalrat Apotheker Dr . Vogt von hier auf,
dasZentrumRechtsa »wall Schr öder.Friedberg.

Auerbach.  Seit April v. I . wurden
hier 40 Billen verkauft . Die Käufer sind
meistens Leute aus Norddeutschen Groß-
stävten.

Bezugsschein und Tanzkränzche«.
Au» Thüringen wird geschrieben: B > dem
Bürgermeister in Ihrtnghausen kamen in
letzt« Zeit wiederholt junge Mädchen um
Bezugsscheine ein und ließen sich nicht ab-
wetsen, „da sie nicht» meh > anzuztehen
hätten ." Er sagte ihnen die Bezugsscheine
zu, aber ste könnten erst in einigen Tagen
avgeholt werden . Inzwischen erreilte der
Dorfgewaltige die Erlaubnis zu einem
Tanzkränzchen. Er kam selbst und freute
sich über da» muntere Treiben der jungen
Doifschönen, die sich allesamt recht heraus-
geputzt hatten . Tags darauf , als die jungen
Mädchen kamen, um ihre Kleiderbrzug »-
fcheine abzuholen , wies er ste sämtlich ob
mit der Begründung , er habe sich selbst
durch Augenschein davon überzeugt , „daß ste
doch noch etwas anzuziehen batten ."

Für die Frauen.
Au» Goethe» Liebesbriefe«

an Frau von Stein.

Ste sind lieb , daß Eie . mir alles gesagt
haben . Man soll sich all «, sagen, wenn man
sich liebt.

Gericht.
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O Kristall Palast Frankfurt a M.
Im Kr stall .Pulust brlugl de zw. tte Häl,le
des Februar wieder ein reichhaltiges Pro-
gramm mit einer Reihe neuer Kräfte . Mn
steht die Palmeros in einem Eiestte Trapez
die Glieder bl» zum UamögilchkN verdr »h n
Und dab -t auf eine Art turnen , die ein

^ hohes Matz von K afienifaliung beansprucht.
Eine Dame , die mit den Füßen b str jong¬
liert wie mancher Andere mit d»n Händen
und nebenher noch schmierige Akrobat k
treibt , ist Emilie Rose. An Waldon einem
Herren d r ol« spanische Tänzerin , Eou-
dietle und Rokkokkodame gesanglich und mit
Tänzen austritt , werden selbst die Damen
irre , so täuschend ist er al « Imitator . Di¬
ll »terhaltungskünstlerin Leon >Gastello tritt
als Fldgrouer auf und zeichnet sich ourch
grünotiche K ' nntn sie des preußOch n Exer
zierreglemenis aus . B yrde & Co . bringen
einen reich mit Humor gewürste Exzentrik.
Nummer und Karl Pauly pf>iit d»n Gästen
etwas , auch hat er unseren gefiedertenSän-
gein in Wald und Feld ihren Gesang gut

iihor"
nseln
ie M
ite Wo
5cferot

c»er ft

rr Ha
t es
Heng
eber

me kl
>as Sie

Vom Taqe.
Der Kaiser in München

München, 19. Febr . (WB .) Um dem Kö¬
nigspaare seine Glückwünsche zur goldenen
Hrchzeitsscier persönlich zu vermitteln , traf
der Kaiser heute vormittag um 11 Uhr mit
Hofzug in München ein . Vorher versammel¬
ten sich im große» Königszimmer des Haupt-
bahnbofes . der reichen gärtnerischen Schmuck
trägt , die Herren der preußischen Gesandt-
sch»rft mit Ausnahme des Gesandten v. Trcut-
ler , der dem Kaiser entgegengcfahren war.
der Kriegsminister , der Oberbürgermeister
und andere Würdenträger . Kurz vor der An¬
kunft des Kaisers fuhren Kronprinz Rupp-
recht und sämtliche Prinzen des Königshauses
am Babnhlfe vor . Bald darauf erschien der
König Auf dem Buhnsteia nahmen Offiziers-
abordnungen der Königsrcgimenter Aufstel¬
lung Als der Kaiser dem Zuge entstieg , be¬
grüßte ifm der König herzlich Darauf be¬
grüßte der Kaiser die erschienenen Prinzen
und die Herren des Hofdienstes. Nach der
Begrüßung fuhren Kaiser und König zur Re¬
sidenz Niannschasten der Garnison bildeten
Spalier . Die Monarchen wurden bei d»;r
Auffohn zur Residenz von der zahlreichen
Einwohnerschaft freudigst begrüßt . In den
Räumen des Königshauses , wo der Kaiser
Wohnung ninlmt , begrüßten ihn die Königin
und die Prinzessinnen des königlichen Hauses
Später fuhr der Kaiser zum Wittelsback-
Palast , um dem Königspaar die Glückwünsche
zur goldenen Hock,;eilsf »ier zu überbringen
Er überreichte dabei dem Iubelpaae als Ge¬
schenk eine Standuhr in Porzellan aus der
kg! Akanufaktur . Mittags fand in der Resi¬
denz Familien - und Marschalltafel statt . Kai¬
ser Wilhelm , der »nährend fernes kurzen Au-
fenhaltes in Äküuchen von der Bevölkerung

Der Mordprozctz in Zweibrücke « .
Z w e t b r ü cke n, 19. Februar . Das

Schwurgericht verurteilt « heute Nrcht »ack
m hrtägiger Verhandlung auf Grund eines
gefchlostenen Indiztenb -wetfes d»n Schuh-
fabrihant -n Otio Gebhardt  wegen
Mo >de», begangen an dem Kaufmann Lö
wkNihal aus Eyarloitenburg im Juni v»r-
gangenm Jahres , zum Tode.  Der Vater
Heinrich Gerhardt  wurde wegen Bei.
Hilfe zum Mord zu fünf Jahren
Zuchthaus  und zehn Jahren Eh ' vkilust
verurteilt . Der Staateanwalt hatte 15 Jahre
Zuchthaus beantragt . Die Aageklagten leug¬
neten bis zum Schluß der Verhandlung.
Nach der Anklage wurde Löwenthal im
Fabrikgebäude d s Gebhardt ermordet und
feiner Baischaft von * i000 Mark beraubt.
Da man die Leiche dis heute nicht find»n
konnte, wird angenommen , daß ste verbrannt
worden ist.

Den Sonnenstrahlen , die Deine Fenster
defcheinen, find meine Blicke beigemischt.

M 'ch können Leben und Tod, Dichtung
und Akter lesen nicht von Dir trennen , Du
süßer Trau « mein «» Leben », Du Schlaftrunk
meiner Leiden.

Du stündlich Geliebtes I wenn ich nur
mein Wesen vermehren könnte, daß Dich
immer etwa » mehr liebt.

Ich Hobe zwei Götter , Dich und den
Schlaf . Ihr heilt alle « an mir . was zu
Hellen ist und seid dir wechselweisrn Mittel
geg n die dösen Geister.

Eigentlich b 'n 14 nirgends , wenn ich
nicht bei D r bin . Je mehr Frauen und
Mädchen ich sehe, desto lieber wirst Du mir.

Sie werfen mir immer vor . daß ich ab>
und zunehme in Liebe , e» ist nicht so, tt
ist nur , datz ich nicht alle. Tage so ganz
fühle , wie lieb ich St « hrh ->.

Vermischtes.
Die Tenerung vor tvv Jahren

Welch eine >u ajtbui »: Zelt untere i0o»oä er
in den Teue ungsjahren 1816 und 1817
durchgemacht haben , ist der heutigen Eene-
rat .on gar nicht bekannt . Johann Heinrich
Herlel , der däuerltche Cqronist Rehaus,
ich' ldert nach einem Manusk ipt der Ge»
schichte dieses Ortes ven Dr. Ernst Z -h dt»
vamalrge furcglbare Lage im Bayernlande
folgendermaß ' n:

Biele Hauehaltungen haben großen Scha¬
den gelitten damals , denn es ist manch«!
wett in Schulden geraten Da ging es aber
'ramer noch, werGeld hatte ; nur die Armen
mußten viel leiden , die kör nten sich kein
Brot kaufen und müßten sich viele mit Kohl,
Quecken und anderen Gräsern begnügen,
was die Folge davon war , daß nachher die
Ruhr unter to<e Menschen k»m, wo viele
daran gesto»ben sind. Und fast überall dörte
man das Gleiche. Statt des man elnren
Brotes oß man Flechten, Moose undLaum-
»inden, man stach tote ersten Graswurzeln
im Frühling 1817 aus der Erde , um sich
Gemüse daraus zu machen, oder sammelte
Brennesteln zum gleichen Zweck, man kaufte
sich Kleie , den M ' tzen um 1 fl. 30 Kreuzer,
um ste zu kochen und Kuchen aus ihr zu
bocken und bettelte um Kleieklöße in den
Häusern , hkißhunpr ' g fiel man über die
Schwämme her, gekochte« Heu. Pferde und
Kettenhunde dienten zur Nahrung und die
Kinder nahmen den Schweinen das Esten
aus den Trögen.

Letzte Meldungen.
Ruhland und der Friede.

Berlin,  2V . Febr . (WB . Richtamtl .)
Staatssekretär von Kühlmann  verlas
im Verlaufe feiner heutigen Rede im Reichs,
tag nachstehenden Funkfpruch der Bolsche¬
wistischen Regierung in Petersburg:

Rn die deutsche Regierung!
Der Rot der Bolkskommistion steht sich ver¬

anlaßt . in Anbetracht der geschaffenen Laze
fein Einverständnis zu erklären , den Frieden
unter den Bedingungen zn unterzeichurn,
welche von drn Delegationen des Vicrbundes
in Brelt -Litowsk gestellt w.' rden. (Hört . Hört!
auf allen Seiten des Hanfes.)

Der Rat der Bolkskommistare erOört datz
die Antwort au , die von der dentfchen Regie¬
rung gestellten näheren Bedingungen unver¬
züglich gegeben wird (Hört . Hört ! Lebhafte
Bewegung im ganzen Haufe.)

Der Sioatsirkrelär bemerkte hierzu, er
möchte davor warnen , zu glauben , daß wie
den Frieden mit Rußland nun schon in der
Tasche hätten , der Friede mit Rußland fei erst
da . wenn dir Tinte unter dem Vertrag trocken
fei.

Kurhaus.
Donnerstag , den 21 Februar.

Nachmittags von 4—ö' /a Uhr
An die (Gewehre. Marach Lebnhardt
Ouvertüre : Die diebische Elster Rossini
Puppchen tanzt Ortmann
Fantasie : Tannhätrser Wagner
Am Wörther See . Walzer Kosehat
Walthers Preislied Wagner
Hochzeitszng aus Feramors Rubinstein

Abemls 7 .30 Uhr : Theater

;en zu.

ien köü
>in Schi
nichts,

die ]
jeu. da
ein D«

. da«

en, eht
auf Ä
fort,
dazu.
Erai.

tmen.
.Wird

ot.
iir uN-
Dann

i !"

Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein»
zelle oder deren Raum Mk. 1.—. Wohnungsanzeigen
nicht unter 4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen.

llloßnungs-fln?eiggrIm Interesse der
Vermietung der
sofort in unserer

Auftraggeber liegt es, wenn bei
Wohnung , die betreffende Anzeige
Geschäftsstelle  abbestellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlicy mindestens einmal.

IBM. heiz». Stmraer
vermieten. Zu erfragen m der Ge-

iiftsstelle «. 4882a._ .

hkWkkS WM
eventuell mit Verpflegung. Auch em-
fache Unterkunft für Durchrersende.

Ettsabethenstrahe 45,
18a Mädchenheim.

1(Dl). 2 QU1 mobi. WM
in schöner Lage zu vermieten.
Pugstraße 24 , I.

Saal-
4970a

4a
t» Dt

13
Schön möbl . Zimmer

vermieten. Schäfer , Louisenstr. 21
mit Zu»ik!äimmoim. »-»-»>.

•«rm. Rind 'sche Stiftrstr . 11. 17a

mieten.
Wasserz.ver-

Mußbachftraße8. 4957cr

Eine SBDönuna
Ktrdorferstraße 54 Hinterhaus. 14a

MllNwklVhg.2 Zimmer mrt
^ — __ — Küche zu verm.
Zuerfr. Ktrdorferstr . 26 Hinterb.28a

lolii’u. SAlUWinn
mit groß. Garten mit od.ohne Pension
zu verm. Dietigheimerstr . S. 21a

2 WlllklMlIW
mit Zubehör im Vorderhause an ruhige
Leute per 1. März zu vermieten

Fr . Weber , Dachdeckermeister.
38a Höhestraße 31.MMWWWW
(Gartenhaus ) ab 1. April zu verm.
37a_ Näheres I . Fuld.2 3immenDOQnano
(Mansarde) _mtt__©as und Wasser zu
vermieten. Wallstraße 33.

Großes möbliertesZimmer
23a Elisabethenstraße 47, 2. St.

23immcnoobnuna
mit Gas und Wasser zu verm. sowie
trockner Raum zum Einstellen von
Möbeln. Rind 'sche Stistsgaffe 7 32a

(immer, Küche, ab-
und
28a

2.
geschloffenem Vorplatz

ubehör, per sofort zu vermieten.
Louisenftraße 23.

,S° 2 stmmenooOnimo
mit Zubehör, vollständig neu hergerrch-
tet an ruhige Leute zu vermieten.
10a Luisen stratze 43.

n  WNlkMllilWÄ-L"
30a Luisenstraße 74.

SW« i 3immmoe{inung
mit allem Zubehör ab 1.

ich früher.mieten, and Untertor
u ver-

(15a

3«orrmieten:
schöne3 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller, Gas u. elktr. Licht, zum1. März
zu beziehen. Näheres 35a

Obe ru rseler P fad 14 ._

Wk DWMklWHMg.
elektr. Licht, Anteil an Obst- und Ge¬
müsegarten in Dornholzhausen ab 1.
April 1918 zu vermieten. 31a

Zwiebackfabrik Henry Pauly.

tzlellit» ilmi "Ä'.ÄL"
oder später zu vermieten.

,« arl Bend
34a

er» Luisenstraß« 6.

§ Zimmern und Zubehör zumÎ April
1918 zu vermieten. Ni '
parterre.

äh. bei Kahle»
19a

Herrschaftlich

mit Berauda, Garten und allem Zube-
jör zu verm. Langrafenstr . 38p.

Näh. Löwengaffe 5.
Eine schöne

! WüIklANM
mit abgeschloffenem Vorplatz Hoch
parterre per 1.
36a

Juli zu vermieten.
Luis enstraße 101 _̂

6(fi.43tHiraenD. gÄ 'iS
1. April zu verm. Ktrdorferstr . 22,
Ecke der Vrendelstraße

SerDlnünBIfroBe 42
13a

schöne6 Zimmerwohnung mit alle»
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Jean Koster,
3Sa Ferdinands-Anlage 21_ _

zu vermieten. Eltfabethenstr . 181

zu vermieten.
16a

2Mnungeii
Näheres
Luisenstraße 26 III.

SWe AilsHA 22II
Herrschaft!. 6 Zimmer-Wohnung mtt
Balkon und Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen (29a

Eltsabethenstraße 12 part.

Eilige
mit Zentralheizung, 9 Zimmer, v «v»
anda, Bad, etc. zu vermieten. 27a

L. Lepper,
Löwengaffe 7.8ätmmenooDnüno

mit Gar , Bad, Elekt. Licht und
behör zu vermieten.

Berthold . Ludwigstr. 4.

i
zu vermieten

3TnT
schön«

mit allem
12a

3>MkM°M^
Höllsteinweg 18.

13immeriD0{inunQ
Zubehör sofort zu vermte

Elisabethenftr.
ete»
2.
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Wir empfehlen s
Vian dal -Kraft-Extrakt Topf 145 u. 290 Pfg.
Reine Supp «n-Würze N 550200gr . Fl . 170
Fleischbrüh -Ersatzwürfel 3 St . 10 4 1 St . 4 "
Universal Gewürz Sose Pak . 2 Würfel 25 "
b ^ * 99 ° n Kochsalz in der Zentrale eingetr.
Pfd. 14 ^ Lei 50 Pfd. 50H . bei lOOPfd Jt  1 bill. ab Laden

Abgabe von Räucherfleisch. I JjMg
Unter Hinweis auf unsere Bekanntmackmna nnm 15 h« «m »» I -

Stern Elite Salz 1 Pfd . Paket
Paprika
Vanille in Stangen
Pulv . Gelatine (Speise -Gelatine)
Prima Tafelsenf
Essig Gurken

42 Pfg.
25 ..

_ k A " ter Hinweis auf unsere Bekanntmachung vom 15 dS. Mts
werden Anmeldungen auf ausländisches Räucherfleisch für Einwohner
mit dem Anfangsbuchstaben M - Z . am Do n n e r . t a g. deu 21. und
Freitag , den 22. ds. Mis . im städtischen Ledensmittelbüro, Zimmer
No . » entgegen genommen. °

Sie Fleischkarten , sowie die Lebensmittelkarte I find mitzubringen.
Bad Homburg v. d. H .. den 19. Februar 1918 .'

100
Pak . 22
Pfd . 95

»/« Pfd . 30

719
Der Magistrat:

(Lebensmittelversorgung.)

Bei Der Abgabe
Glühkörper für Stehlicht Stück 60 „
Glühkörper für Hängelicht n 65 ,[
Zündhölzer (Küchenhölzer ) 300 St . Schachtel 28
Taschen Feuerzeug „Jupiter " 10 St . 55 „

Schadeu. Füllgrabe
Bad Homburg v . d . H.

- Louisenstrasse 38.

Bienenzucht -Verein
für den Regierungsbezirk Wiesbaden

* Sektion Obertaunus.

_ . , Sonntag 24. Febr . -nachmittags4 Uhr im Eisenbahn¬
hotel hier

Versammlung
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage
2. Hebung der Mitgliederbeiträge für 1913 und Aufnahme

neuer Mitglieder , -

8 """"" ä “*""'"“8«"»s°"Mb- Fortbildungskurse für junge Mädchen.
4. Wahl eines Vorsitzenden . ^ - 11 —-
5. VeischiedemS

, Zu dieser wichtigen Versammlung werden alle Bienenzüchter
a ^ch Nichtmitglieder der Lektion freundlichst eingeladen.

Hotop , Vorsitzender.

« , Sohlen , Koks , Briketts ufw . im- Kleinverkauf mag bU  ins
Kohlenka.te oorgelegt werden. — Die Abtrennung der Mark , hat dir
Verkäufer oorzonebm.n und zwar ist stets die niedr 'gste Nr zu emfernen
Der Name deL Inhabers der Karte ist mit Tinte nnzutragen . 102

_Ortskohlenstelle.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Dad Homburg v d. Höhe.

. 2 ^ A"sch'uß an unsere Bekanntmachung vom 14. ds . Mts . uud
mtt GmebadMntz des königl . Obe ' verstterungs -Amts zu Wiesbaden

m* ^ .^nbei trüge ab 18. gebnar 1918 auf fünf vom Hundert
ge sek" "worden^' veröff-ntiichten Wochendeiträgen entsprechend,

§ ^9 Absatz 5 der Satzung hat folgende Fassung erhalten:
~ "“ « t sich der Lohn, so ändert sich die Lohnstute sofort .' Die
Herren Arbeitgeber werden daher bei eintretenden Fällen ersucht, die
Lohnckn̂ erungs « neigen umgehend der Kasse zuzustellen.

wöchten wir noch darauf Hinweisen, daß die Beiträge zur
Invaliden Versicherung ab 18. 2. folgende sind:

Für die 1. Lohnstufe 18 Psg , 2. Lohnstufe 26 Pfg ., 3. Lohn¬
stufe 34 Pfg , 4 . und 5. Lohnstufe 42 Pfg ., 6 . — 10. Lohnstufe 50 Pfg.

Bad Homburg v. d. H , den 19. Februar 1918.

|u » «»kaufen
Herrn . Retz.

6&7_ _ Vrbfftrpfcf
Gebrauchte . i

Blumentöpfe
sowie ein Gartenschlauch
kaufen gesucht

M Bauer , Gärtnere
Gonzenheim.

Es w.rd gebeten.

leere Essigstaschen
die von unS stamme;-, an uns,
Verkaufsstellen zurückzugeden.

Vergütung 15 Pfg . pro Flasch
Fritz Scheller Söh ne.

Gut erhaltenes

Piano
zu verkaufen

bei Frau Karl Knapp
An u. Ver 'auf Luifenstraße t

mit rotbraunem Stein
am Sonntag Morgen verlor «^

gen gute Belohnung abzug bei
da Andenken. 7

Saalburgstr 14, 1.

721
Pw Vorstand der allgemeinen Ortskrankenkasse

Blenkner.

Eine schwarze

Handtasche
gefunden . Abzuholen zwische,
1 — 1laS Uhr gegen Einrückung
gebühr 72

Wallftrahe 13.

Hm->GniliW luklstizmiiß
Das in Bad Homburg -Kirdorf , Kirdorferftraße 68 ge¬

legene , der Frau K . Hett Wwe . gehörige

. Einfamilienhaus
enthaltend 9 Räume , guten trockenen Keller , Gas , elektr.
Licht u . Wasserleitung , mit Hinterhaus , Remise , schönem
Garten und anschließendem Baumstück , 40 tragende Obst¬
bäume , Hinterhaus zur Haltung von Vieh , zur Geflügel-
zucht geeignet ; ideale Bereinigung zwischen Stadt u . Land
soll am 4. März 1918 nachm . 4 Uhr im Gasthause
gur Stadt Friedberg in Homburg-Kirdorf durch den
Unterzeichneten unter sehr günstigen Bedingungen öffent-
lich freiwillig an den Meistbietenden versteigert werden.

Bad Homburg , den 20 . Febr . 1918

Aarl Anapp,
> Auktionator u. Taxator.

NB . Die Besichtigung kann vom Tage der Veröffentlichuna
leben Vormittag von 10 — 12 Uhr erfolgen.

Unterricht in den Fächern der F auenschule:
und Nu turg schichte, Bürgerkunde und

Volkswirlschoskelehre, Geiundheitslehre und Kinderpflege Deu sche,
fronzöstsche, nglische, itch .mische Sprache und deren Literatur . Vorbe¬
reitung zur Prüfung als Sp achlehrerin.

Nähere Auskunft erteilt : 7^

Frau Rotzbach - v . Griesheim,
P 3t Direktorin der Frouenfchule

und Seminare d-s V 'ctoria .Pcnsionates
Adr. bis 1. April Coblenz . Neustadt 3,

vom 2. Aoril Homburg , Schwedenpfad 4/6.

IHsMiilo-Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rund Hl 420,000 000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.

London , Mainz , Saarbrücken,
Cöpenlck , Cüstrfn , Frankfurt a. 0 .,

Homburg  v . d. H.. Ottenbach a. M.p Oranienburg
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburg : Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln : A. Schaaffhausen ’scher Bankverein A.G.

Strassen u . Fabrik
(Form wie Piasavabesen)

Besen
ca 8 em . breit u. 30 . cm. lang.

Postpakete , 2 u. 4 Stück , lie¬
fert noch prompt per Nach¬
nahme Stück 4,80 Mk.
exkl . Verpackung unfrankiert,
be | Dutzendabnahme franko,

incl . Verpackung.
Besen - Industrie

Celle i . H . 350 Arbeiter
Vertreter u . Händler überall

gesucht

K ISTALL - P A LA ST
sb 16. Februar.

Der neue , grosse Spielplan
Einlass 6' /, Hansa 3825

Verantwortlich für die EchrifileUn», : Friedrich 3U4mann ; fi (

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

. Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankpeschäftllchen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad HomburgTfihdr Kurhansgeliäüdo

für ßemüfebau
in dauernde Stellung gesucht

Cleftfrijifäfsroerh.

Ausläufer
-im sofortigen Eintritt gesucht

Carl Deisel , Colon ialwaren

Ein besseres

Hausmädchen
mit guien Empfehlungen gesucht.

Vorstellung 6—7 Uhr

Kaisrr-Frledrjch-Promclladk 28
Zeugnisse milbringen 68?

frljrmälidjrit
au» guter Familie zum 1. Apri
gegen Vergütung gesucht

Lehmann u. Eichenberg.

Zu pinn Must
unteres Kurvte «tel

3 Südzimmer
erster oder zweiter Stock

gesucht für 1. April ev stüher urd
ür jährlich mit oder ohne Küche.

Eigene Möbel weiden mitgeb ' acht
Zm Winter sind Mieter nicht dort,
'lnqedote u-tter W 709 an die G^
'chäft«sexst hjeses BlkttttS

Möbl. {Dahnnng
4 Zimmer u Küche in Hom.
bürg oder nächster ' Umgebung von
f hr klchigen Mieiern »um 15 Mai
oder später für 1 Jahr gesucht
Angebote nur mit genauer Be,
schreibung und Preisangabe nach
Bonn a. Rh ., Goebenstr. 20, II
erbeten.

Dame
sucht Privat »Schi eidmaschinen und
Ste ogr -Unterr . Avgeb u. D 726

Ein fleitziges
Mädchen

das etwas kochen kann und HauS»
arbeit vest . ht, gesucht

Frau Johanna Acker,
711 Muckeusteinw g 8..

Ein

Mädchen
für Haus - und Zimmerarbeiten >uit
1 3. gesucht. 724
Kaiser Friedr .Promen ade SS

ßuciidructer-
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckerei»

6 4 u b t~; Druck und Verlag Schudt'« vuchdruckerei Lad Homburg». d. H
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